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Viele Schulen werden Uns als sehr. Zzut geschildert die noch ungelösten Probleme und ernsten Gefahren er-

und gelobt. ber icht alle Es ı1St Unser lebhafterWunsch, D a MESSCH die die Entwicklungen der Frauenwelt
da{fß alle siıch bemühen, den besten gehören. ihre Jungst erfolgte Einführung alle Gebiete des öffent-
Das jed VvOoOraus, daß K Lehrschwestern ihre lichen Lebens IMMIT sich gebracht haben Hat JC 116 eit
ateriıe kennen un vollkommen beherrschen orgt also gegeben der das Mädchen WIC der heutigen
für iıhre Zuie Vorbereitung un Ausbildung, die auch der hätte für die Sache Christi un für tugendhaften v
VO Staat geforderten Qualität und den staatlıchen Vor- Lebenswandel W und gebildet werden INUSSCH,
schriften entsprechen mu{ß ebt ihnen grofßzügig alles, und War innerlich iıhrer Überzeugung un ihrem W il-
w as S1IC brauchen, ganz besonders auch die Bücher, damıt en, dafß SIC Christus und den christlichen Forderungen
s1ie auch späater noch den Fortschritten ı ıhrem Fach fol- bleiben annn aller Versuchungen und aller Hın-
26 un derJugend MNa reiche un solıde Ernte VO' dernisse, angefangen MI1t der bescheidenen Kleidung bis
enntniıssen bieten können. Das entspricht der katholi- den ernstesten un: beängstigendsten Lebensfragen?
schen Auffassung, die mIiIt ank alles aufnımmt, w as von Möge NC geschehen, da{fß iıhr Nn materieller Vor-
Natur wahr, schön un: gut IST, da CS das Abbild der gÖött- teile, n des Ansehens der Person WCSCH Reichtum
lichen Wahrheit, Güte un Schönheiıit iISt un politischer acht oder AaUuUs anderen Rücksichten CUeTr
Dazu kommt, daß die melsten Eltern euch ihre Töchter Erziehungsideal verleugnet un: Aufgabe NTIreu
AUus Gründen des christlichen Gewissens Nvertrauen. Und werdet! ine Gewissenserforschung während Kon-
das darf nıcht dazu führen, da{( S1IC davon den Schaden grECSSCS ann da sehr heilsam SCIN Diese väterliche Er-
11165 Unterrichts von SCHINSCICT Qualität ı Schulen mahnung ENTISPINgKT nıchts anderem als Unserem Wohl-
haben Im Gegenteıl sollt ihr Ehrgeiz dareinsetzen, wollen für euch, denn ure Sorgen sind auch Unsere Sor-
diesen Eltern die beste Bildung ftür ihreTöchter schon VO]  3 SCH, uer x]ücklicher Erfolg ı1ST auch der Unsere.,

den Volksschulen sichern.
Vergeßt auch nıcht, daß auch das Wiıssen. un: der gute FEintracht zayıschen den Orden

Unterricht der Schwester Achtung un Respekt el ıhren
Schülerinnen einbringt. Sie kann tieteren Eın- Zur Erreichung dieses gunstigen Ergebnisses ann auch

die Eintracht un hochherzige Verständigung zwıschenfluß auf ihren Charakter un iıhr relıg1öses eben SC-
W11NNenN., den verschiedenen Ordensfamilıen beitragen Gegenseılitige
In dieser Hiınsıicht rauchen Wır euch nı  cht wieder- Kenntnis un: Ermutigung, e11N heiliger Wetteitfer können

1988088 VO:  $ gegense1l1gem Vorteil SC1IMN Vorzügliche Ansätzeholen, wWw1S sechr ohl wıßt un w as auch zweıfellos
Gegenstand ausführlicher Dıiskussionen auf urem Kon- haben sıch schon DEZEIETL; ihr braucht also nNnur fort-
orefß SEWECSCH 1STt daß nämlich nach katholischer Auf- zufahren.

ure Aufgabe i1St ıcht leicht, WIC überhaupt die christlichefassung das Ziel der Schule un: Erziehung IST, den voll-
kommenen Christen erziehen oder. um dieses Prinzip Erziehung heute ein nıcht leicht erreichendes Zıel 1ISt
auf EUTEe Verhältnisse anzuwenden, inen solchen relig16- w as die 1NnNnere Bildune des JUNSCNH Mädchens -
sen un sıttlichen Einfluß auszuüben und das ınd un etrift bietet euch s relig1öse Berufung A ma  oe)  ch-

Mädchen solchen Gewöhnung bringen, tige Hıltfe Der ebendivze Glaube, die Vereinigung MIt
daß CS, wenn später sich selber überlassen i1ST, katho- Gott die Liebe Christi, IN1IL der jede VO  3 euch sıch hat

erfüllen können gemäaß dem Gelst Kongregatıon Seitflischen Glauben test bleibt un ıh bıs ı die täglıchen
praktischen Folgen i die Tat oder daß 1@= den Tagen ures Novızıats. die S  CINSAME Arbeit un
sStens die begründete Hofinung esteht. daßdie Schülerin Führung nd ı der gleichen Richtung: das

alles wirkt stark auf dieJUNSCNH Menschen 1IMMer Espater gemäß den Grundsätzen un Normen ıhres Jau-
bens leben wird. türlich vOorausgesetZzt, daß ıhr selber Berufung SC-
ueranzes Schul- un Erziehungssystem . W Aare vergeb- wachsen seid.

Dıie göttlıche Vorsehung lenke und leite aılle W Vor-lich wenn dieses Zıe] nıcht ı Miıttelpunkt Arbeit
stände. Für dieses Ziel IMI all Kräften arbeiten satze  v un GCUHBE Unternehmungen! Die Gnade UNSeETES

iST, W as der Herr VO  3 euch verlangt. Er hat euch der Herrn Tesus Christus erfülle ure Gelster un: Herzen! Die
allerseligste Jungfrau un: Multter Marıa SC1 CUEGET. VorbildAufgabe berüfen, die weibliche Jugend erziehen,

S1Ie echten Christinnen d machen: dafür verlangt uer Schutz und Uure Fürsprecherin! Mıt diesem Wunsch
uTevölliıge Hingabe, und darüber wird VO euch erteilen Wır euch, die ıhr hier wesend seid, allen

aZCS CNAUC Rechenschaft tordern. lieben Mitschwestern und der anzch CUTFET: Sorge Nnver-
Das moderne ‘1 Mädchen! Ihr könnt besser als viele Taufen Jugend VO Herzen Unseren Apostolischen Segen

Fragen der JT heologie un des religiösen Lebens
Rechenschafrt gegeben, daß die alten ReligionsstatistikenZur Soziologie der Lebendigke des
Z zußerlich vor  gC sınd, die heutigen Phäno-

christlichen aubens INECENC iıhrer Tiefe erfässen enn In  3 hat sich C1N-

gestehen IMNUSSCH, daß das außerlich noch 1IMNMMer als katho-
Frankreich i1St das Land, dem die statistische Erfassung lisches Land geltende Frankreich welitfen Schichten ent-
der relig1ösen Wıirklichkeit heute:schon weıltesten fort- christlicht SE Um dieser tragischen Entwicklung CN-
geschritten 1St Man hat sich OTrt frühesten davon treten können; muß die Kırche ZUerSt einmalWI1SSCH,
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An  D worum €es sich eigentlich handelt. So hat sich eine ganz ın ean Alter das ind getauft wird, bei der Ersten

Nneue Wissenschaft der Relıgionssoziologie entwickelt, die heiligen Kommunion, wIıie lange un WIeE regelmäßig derK die vordergründigen Angaben der Statistik auf hren Kommunionunterricht besucht wurde, bei der Eheschlie-
eigentlichen Gehalıt hin durchdringen sucht ung, ob die Brautleute die Trauung ın Verbindung mit
Einer der führenden Gelehrten auf diesem Gebiet 1Sst Brautmesse und Kommunilon vollziehen.Professor Gabriel Le ras. Le ras hat ürzlich ın der Eine Pfarre, 1n der alle Kinder getauft werden, aber
Halbjahresschrift „Cahiers Internationaux de Sociologie“ durchschnittlich CYST, wenn S1e über zehn Monate alt sind,einen Aufsatz über seine Methoden, die Lebendigkeit des mu{(ß als ‚weniger lebendig betrachtet werden als eine

% Katholizismus ın Frankreich in den verschiedenen Gegen- Pfarre, in der MNUur die Hälfte der neugeborenen Kinderden und Volksschichten CSSCH, veröftentlicht. Auch in getauft wird, diese aber innerhalb der ersten vier Lebens-
seinem Referat auf der Tagung für christliche Soziologie wochen, WIC CS den kanonischen Vorschriften entspricht.ın Breda in diesem Frühjahr, clas in der Sondernummer FEine Gemeinde, in der zwar alle Wert auf eın kirchlichesder Zeitschrift „Lumen Vitae“ über die Arbeiten dieser Begräbnis legen, aber nNnur wenige die Sterbesakramente
Tagung veröftentlicht worden iSt, hat ST Angaben über empfangen, IMUu als weniıger lebendig gelten als inedie Methoden seiner Untersuchungen gemacht. In Deutsch- solche, in der diejenigen, die kirchlich beerdigt werdenand haben WIr schon ungeduldig auf diese Veröftent- wollen, auch die Sterbesakramente empfangen begeh-lichungen wartet, da Wır zweifellos VO  — den Methoden rcn., Im ersteren Falle handelt sıch hier beidemalProfessor Le 1as für die Erfassung der wirklichen Le- eın Gewohnheitschristentum, 1 zweiıten Falle christ-bendigkeit des christlichen Glaubens ın unsecrem Volke iıche Überzeugung. Eın wichtiges Merkmal für die Leben-lernen können. digkeit des Glaubens besteht für Le ras auch darın, daß
In dem Aufsatz „Messung der sozialen Lebendigkeit des 1ne cAQristliche Gemeinde die Außenstehenden anzıcht, obKatholizismus in Frankreich“ ın den „Cahiers Inter- sıch NUu  - hervorragende Einzelne der
nationaux de Sociologie“ teilt Professor Le 1Aas mit, dafß Bevölkerungsschichten handelt. ine kleine Gemeinde, die
Sr seit 1er Jahren MmMi1t Hılfe einer Studiengruppe un diese Anziehungskraft ausübt, ıst sıcher lebendiger als ineeiner Anzahl freiwilliger Helfer ein großes Forschungs- Gemeinde, 1n der wa alle sich noch katholisch NCNNCNH,durchgeführt hat Sein Zie] 1St dabei, durch aber doch ständig Teıle abbröckeln. Auf Grund dieser undine iıntiıme Kenntnis der soz1ıalen Strukturen, der psycho- ahnlıcher Überlegungen 1at Le TAS die Gemeinden oderlogischen Haltungen un der Kräfteverteilung die Le Gegenden Frankreichs, die untersucht hat, eingeteilt 1nbendigkeit der Einrichtungen, Sıtten und Überzeugungen solche VO  - gelegentlichem Konformismus, VOo  3 regel-1m französischen Katholizismus inecssecn. Die gleichen mäßiger Observanz und von echter Frömmigkeit.Methoden wollen un seine Mitarbeiter spater auf alle Wenn die Gläubigen eines bestimmten Bezirkes sich 1MM-
Religionen un alle Gegenden der Welr ausdehnen. Das HAT wieder Ne  S AUuS der gleichen Gesellschaftsschicht er-
„Centre d’Etudes Sociologiques“ und die VI Sektion der nN, kann man annehmen, daß 1ın diesem Bezirk das
„Ecole Pratique des Hautes Etudes“ haben Le ras CI - Schicksal der Kırche das Schicksa]l dieser bestimmten
möglicht, 1Ne Reihe VO  - Vorlesungen über diese Pro- Gruppe gebunden 1St. Wiıchtige Anzeichen sind auch 11N-
bleme und seine Methoden halten un NCUEC gCcCORTa- mer die Verteilung auf die Geschlechter und die Alters-

phisché un historische Forschungen durchzuführen, die pyramiıde. Wo entweder die Frauen oder die Männer
die von ihm seit Z Jahren geführten erganzt haben, SO stark überwiegen, 15t das STCTtSs ein Anzeichen dafür, daßdaß ihm 1U wirklich ine reiche Erfahrung ZUur Ver- der Familienzusammenhalt zerstört 1st.  9 un beide Fälle
fügung }steht. stellen eine große Gefahr dar Dıie Religion wird gewöhn-

lıch durch die Multter weitergegeben, schwächt S1ieC Je-Kriteri:en für die Lebenskraft des Katholizismus doch sehr, wenn der Vater S1eE mit Verachtung behandelt.
Gegenstand der Vorlesungen war CS die Kriterien der Eın verräterisches Zeichen 1St auch iımmer, Wenn 1n
Vitalität des Katholizismus ın Frankreich estimmen einer Gemeinde die Kinder, die Jugendlichen oder die
un rauchbare Ma((ßstäbe für die Auswertung des BC- Greise vorherrschen. Wichtig 1st auch, die intellektuelle
sammelten Materials finden Zusammensetzung einer Gemeinde beobachten. Fın NUr

Es handelt sich für Le Bras also darum, die zußeren For- von Intellektuellen getragener Glaube hat ebenso wen1g
men des religiösen Lebens, W1C an S1C bisher statistisch Aussicht, sich behaupten, WI1C eın Nur von Unwissen-
erfaßt hat, autf hre Lebenskraft hin Z.u interpretieren. den bekannter. Der erstiere nelgt dazu, sich in Asthetizis-
Dabei handelt CS sıch um drei verschiedene Außerungs- INUS A verflüchtigen, der zweiıte, Aberglauben C1Nt-

formen, die jeder Religion eigentümlıch sind: die dog- aArten.
matischen und moralischen Wahrheiten, den Gottesdienst Um die Zukunft des Glaubens in einer bestimmten Gegend
und sEINE Nebenerscheinungen und schließlich die gesamte vorhersehen zZzu können, iSt auch wichtig, clie Herkunft
Lebenshaltung, 161 den dogpmatischen Wahrheiten gilt CS; des Klerus beobachten. Die Blüte der katholischen
die Intensität Zzu beobachten, mf der 4IE verkündigt und Schulen muß in Rechnung ge werden, ber auch eın

an sich außerhalb des Religiösen liegendes Phänomen WICaufgenommen werden: b€l der Glaubensbetätigung u11n
lie Festigkeit und Echtheit Jer Bindung; J6 1 Jler Lebens=- die Landflucht gehört Z cden entscheidenden Faktoren.
haltung Jie soz1iale Gewöhnung oder persönliche Ent- Jer Eintritt in lie Orden, der zuweilen dem Weltklerus
scheidung, die besten Kräfte entzicht, kann ein Zeichen von Gesund-
Jie üblichen Religionsstatistiken halten ıch ın die vier heit des Glaubenslebens geiN, wenn die Entscheidung frei
grundlegenden Akte der Taufe, der Ersten heiligen Kom- und veif und der Aufbau der Kanzen Gemeinschaft AaUS-

Munion, der Eheschließung und des Begräbnisses, Für lie geglichen et, Unter KeWwissenN Umständen kann aber auch
Untersuchungen Le Bras’ genügen aber d  16 einfachen der Weg 118 Kloster eine Flucht darstellen, die CI -

Zählungen dabei nıicht. Bei der Taufe fragt q sich B 4 greift, enn die Kirche 11 Nicder;ang begriffen -  - und



w %\  D 4X
W S

das Kloster C1INesıcherere Zuflucht verspricht als das Welt- Im größeren Raum gesehen,Eerweist sich die Lebendigkeitpriestertum. des Glaubens natürlich auch vorwiegend i seiner Leben-
Das Bedürfnis nach Laiengruppen ISTt der Kirche her- digkeit ı1 intellektuellen Bereich, 1 S$SC1NCINMN Dabeisein ı
vorgetreten durch die Säkularisierung, insbesondere seıt den gelstigen Kämpfen, darin, ob sıch i Geist Üdem ersten Weltkrieg hne die Hilfe VOo Laienreligions- der Defensive oder der Erneuerung auswirkt. Heute hat
lehrern und Führern der Katholischen Aktion kann der sich die Lebendigkeit des katholischen Glaubens besondersKlerus, jedenfalls Frankreich heute Aufgabe nicht
mehr erfüllen. Wo diese Hilfsgruppen fehlen, mu(ß gegenüber CIM1ISCH BAanz bestimmten Problemen der CN-

wärtigen Zeit f Cr WwWEIsEN 1171 Bereich der Wissenschaftdie Zukunft der Kirche als gefährdet oder die Entchrist- angesichts des Problems, WIC Jie naturwissenschaftlichenlichung als fortgeschritten ansehen. *1ne Zunahme der Erkenntnisse u  ber den Menschen Dogma und ber-„christlichen Familien“ bezeugt dagegen CINEC Wiüeder- lieferung Zzu Cinen sind; in der politischen Welt an-geburt S1C stellen den Kern CiNer NECUECET Elite dar. gesichts des gewaltigen Konflikts der Staaten und Dok-
trınen SeINE Lebendigkeit CrWEIST der Glaube aber auchDie „Qualität“ der Religionsübung ın der Ausübung der christlichen Caritas und ı1177 Streben

Wenn wır weit gekommen siınd h Wenn WIr die nach sozjialer Gerechtigkeit.
Observanten un die wirklich Frommen gezählt haben Stets hat die Kirche ihre Einrichtungen verteidigen MC-

habt In Frankreich hat sıch diese Notwendigkeit füır diestehen WwW1r doch 11INMmMer noch erst Beginn uNscCrTer Auf-
gabe Wıe kann Inan dagegen hinter den eigentlichen Kirche etzter e1it dem Kampf die katholische
Glauben, das relig1öse Gefühl die moralische Haltung der Schule konzentriert ber auch diesem konkreten Sam-

melpunkt der Meıiınungen gegenüber gilt tür die ZweckeMasse kommen? Es leiben drei ragen beantworten
Was 1St der Grund des Mıtmachens“? Welche „Quali- der Religionssoziologie, aufs sorgfältigste sondieren,
tat hat die Religionsübung? Und wirkt sich der Glaube W 1E wWEeIL der FEınsatz oder die Gegnerschaft der Schul-
auch außerhalb des Kirchenraums aus? rapc SpON(tan, ernsthaft überzeugt IST; AUuUS welchen Mo-
Ob die Zugehörigkeit Kırche un Religion mehr als erfolgt Und cschrnt 1ST CS, beobachten,
bloße Tradıition 1ST wird heute häufig direkt erprobt W IC sıch die verschiedenen sozialen Schichten gegenüber
nämlich wenn das Bekennen des Glaubens auf Ce1in Hın- diesem Problem verhalten
dernis stößt Schon der Wechsel Lehrers kann CIM Und weıiter 1Ne6 Kırche, die sıch 90010 Verteidigungs-
solches SCHIN, VOTLT allem aber eın Ortswechsel Am siıchtbar- stellung begnügte, damit ihre Müdigkeit; 116

sten aber Furcht, sıch die Gunst Herrn VOIL- „Satte beruhigte Kırche verrı daß SIC VO  3 der
Zukunft Wenn das kirchliche Leben uhescherzen, Furcht sich die Karrıere verderben, Furcht,

sıch bei Regierung unbeliebt machen us  < Wo die verharrt gärenden Welt, mu{ Ma  —3 auf
Mitglieder Gemeinde solchen Lebenslagen sıch Mangel Sensibilität schließen Unternehmungsgeist,
VOo  — der Religion lösen, 1St der Glaube der Gemeinde als W agnısse dagegen sind Zeichen VO Gesundheit Es gilt
bloß konventionell betrachten. 41so auch beobachten, W1C sich den einzelnen Ge-
ber die Verwurzelung der Religion Leben geben meıiınden INıt dem Lehramt, der Liturgie, dem Apostolats-
VOr allem auch die häuslichen Gebräuche Auskunft. Ge- eifer den Laienvereinen, der Heranziehung bisher gleich-
meinschaftliches Morgen- un Abendgebet, Tischgebet, gültıger oder abtrünniger Laıen, dem Aufwachen der
häusliche Maiandachten un Herz Jesu-Andachten, Priester ZUS der starken Verbeamtung verhält
Kruzifix und Heiligenbilder sind ein Zeichen des lau- Wenn INa  $ sıch 1aber arüber klaren 1ST, W IC unendlich
bens und nähren zugleich den Glauben viele, cchr NnNuanCcCiertie Einzelheiten beobachten sind un
Die Untersuchung MU: sich dann aber auch ausdehnen auf ErSsSt Einblick die wirklıchen
den Inhalrt des Glaubens, Reinheit und Kraft Der Verhältnisse gewähren, wird INa  — sich hüten voreıilıg Ver-
Glaubensinhalt W 16 Gemeinde lebendig ISEt, allgemeinernde Urteile abzugeben
verrat sich eLtwa besonderen Andachten Gott oder
bestimmten Heiligen, de1r Vorliebe für bestimmte Die verschiedenen InformationsquellenGottesdienste, Feste un Me(ß Intentionen, aber auch

Zahlreiche Einzelheiten kann Man, WIC schon erwähnt,der Vorliebe ur BCWISSC fromme Bilder oder fromme
Literatur. Bei gCeNAUCT Beobachtung würde INa  — sehen, den Statistiken entnehmen Das Glaubensbekenntnis selbst
daß die Hierarchie der Verehrung W 16 inan NeCNNCN fungiert vielen offiziellen Akten ber Taufen, Ehe-
könnte, 1n der Bretagne andere 1SE als Korsika schließungen und Begräbnisse geben die Pfarr-Register
Auch die Formen des Aberglaubens iNUuSsScCnMnN eachtet WEr- Auskunft Es gibt Listen der Kommunionen, der eıl-
den sincd S1C Ausdruck C1NES relig1ösen Bedürfnisses, oder nahme an den Religionsstunden und AaAln Kommun101n-
gehören SIC 1ns Gebiet der Magie? unterricht Auf dem Land weifß der Pfarrer NCISLE die

Namen der Gelegenheitschristen, der Kirchgänger und derF  ur die Stärke des religiösen Gefühls gibt C} Beweise in
der Opferbereitschaft, in der Fähigkeit Zzur Hingabe, 1171 wirklich Froöommen. Die Teilnahme an der Messe oder an

Unternehmungsgeist, der Fronleichnamsprozession L ( sich einfach zählen.
dJie Moral Ciner G  pe Cannn relig1öse, aber auch profane Die Schwierigkeit taucht Erst auf wenn A1e8€ Zahlen nun

Grundlagen haben; hier ıiSLE C cehr schwer, den Anteil des auf die verschiedenen Kategorien deı Bevölkerung VOI'-=
Glaubens ı1177 Leben der Tugenden festzustellen. in An- te1l  It werden collen Und SIC wächst, Wnnn clie Proportion
zeichen ı157 aber ı1iMmMer gegeben ıin der Maltung, Festigkeit der „Kirchlichen ZU den betreffenden Schichten 117 Man-

cn hergestellt werden O] Die Regeln, nach denen MNanund Fruchtbarkeit der Ehen. Weniger klar ı1SE der relig1öse
Einfluß bei den übrigen menschlichen Beziehungen Hıier hier Ergebnis berechnen kann, erforderten 1n den Lehr-
kann Nan d  1€ sittliche Haltung vorwiegend als Probe KANgCH Prof Le Bras JC „C1INEN kleinen Traktat“ WIC Sr
auf das anderswie Festgestellte verwenden schreibt. Als Beispiel führt das Problem der Taufen an
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der Prozentsatz der Taufen ı Nn Pfarrgebiet erhebt soziologischen Zustandes des Pfarrgebietes überhaupt:
Fragen der Zeıit, des ÖOrtes un der Personen. Der eit Man auß also damıit beginnen, die betreffende Land-
nach welcher eıit ol] ma  } den Zustand des Nıchtgetauft- pfarre bis ı kleinste Details regıistrieren: alle Aspekte

der Ländereien, der Wohnungen, der Bevölkerung, dieals endgültig betrachten? Man MU auch den Tau-
fen nachgehen, die eLwa außerhalb der Pfarre att- die relig1öse Haltung iırgendwie beeinflussen können An-
gefunden haben können, VOL allem Krankenhaus Man gesichts der sozialen Struktur INnussen die Quellen der
MU die nichtkatholischen Familien abrechnen ebenso Differenzierung (Besıitz, Beruf, Ehren un Titel), der
auch die sofort nach der Geburt gestorbenen Kinder Dann Gruppenbildung (Bruderschaften usW.), die Treffpunkte
gilt noch unterscheiden zwischen den 1 der Pfarre (Cafe, Spiele, Tennıis) festgestellt werden. Unter die
AaNSasSSl1gCH Gelegenheitschristen un den praktizierenden Rubrik „Atmosphäre un Sıtten“ fallen Temperament der
Christen. Bevölkerung, Sprache, Erziehung (Familie, Schule, Ver-
ber den Bestand des Klerus geben die Diözesanschema- eine) Einflußzentren, politische Haltung uUSW. Man mu{fß
t1SsmMen Auskunft die Kontaktmöglichkeiten beobachten, deren normale
Weiterhin lassen S1 die Statistiken der Carıtatıven Kın- Wege Le Bras und Gruppen fixiert haben (zu Hause
richtungen, der Gewerkschaften der cQristlichen Gewerk- un außerhalb); dazu koöommen noch Abwanderung nach
schaften Frankreich der cQAristlichen Arbeitervereine der Stadt, teilsür dauernd, teıls vorübergehend. Fremde,
uUSW. Deutschland) verwenden. Wichtigze Zahlen Cr- die sıch ganz nıederlassen oder vorübergehend verweilen
geben auch dıe Auflagen VO  — katholischen Zeitungen und Aus Gründen der Arbeit oder des Vergnügens, haben ihren
Zeitschriften, der Absatz relig1öser Bücher Diese Zahlen Einfluß, dann VOT allem der Milıtärdienst, der die Re-
sind ZUu mindesten 1ı Frankreich, WIC Le Was mitteilt, kruten oft entwurzelt, Krieg, Mobilisierung, Ausmarsch,
n usgewertet, während S$1e bedeutenden Be1- Gefangenschaft.
trag Zur Erkenntnis des intellektuellen Wertes der Katho- Nach dieser Jangen Vorarbeit 26 Stunden bäuerlicher
liken 1efern können. Soziologie 1 den Kursen Le ras beginnt erSst das
Doch wenn die Zahlen erschöpft sind bleibt die gro- studium des gegenwartıigen Zustandes des Katholizismus
Bere, wichtigere un schwierigere Aufgabe z lösen, die Dieses teilt Le ras Kapitel CM die Kader Klerus;
Haltungz der Gläubigen Z eobachten un daraus gu  IS ult männliche un weibliche Orden Schulen un Werke
LLZEe Schlüsse ziehen Um W ;llkür möglichst auszuschlie- Dıie öffentliche Haltung der Pfarrkinder Eifer regel-
Ren hat Le Tras CIn Beobachterdirektorium tür jeden der mäfßıre Teilnahme Gelegenheitsteilnahme, nach (z3@e-
Ööffentlichen kte des Glaubenslebens errichtet Dieses schlecht Alter Berut gegliedert un IN1t Kommen-
kontrolliert bei der Sonntagsmesse für jede Kate- tar über die Qualität versehen Dıie reli71öse Praxıs
° (Alter. Geschlecht Bevölkerungsschicht) Art un Gruppen (Nachbarschaftsgruppen) Hause Bıilder,
Augenblick des Hereinkommens und Hinausgehens die Bräuche) persönlich (Gebet Fasten) Glaubensinhalt
Ausrüstung (Meßbuch Rosenkranz Gebetbuch) (sesten Charakter der SÖffentlichen Glaubensübungen Dıie
(Kniebeugen, Verneijigungen Teilnahme Gesane? Außenstehenden anderer cQAristlicher Konfession, anderer
em  inen Gebet) Haltung (Unbeweglichkeit Ernst Reliıg10n Religionslose gleichgültige Katholiken militante
Schweigen oder aber Zerstreutheit Schwatzen Gähnen) Atheisten, un ıhre Beziehungen den Gläubigen
je]l schwieriger 1ST CS, das Glaubensbewußtsein SONMN- lle diese Kapitel enthalten Statistiken, Beobachtungen
dieren Hıer mMu INa  > siıch qualifizierte Beobachter un Erfahrungen, gyemäfß dem Ffortschreitenden Verfahren,
wenden Das können Pfarrer MMI zyutem Beobachtungssinn das Le ras ausgearbeitet hat
und Gedächtnis un zugleich kritischer abe sein In zweıiten eil sollen die Ursachen un Voraus-
seltenen Mischung S1e kennen ıhre Pfarrkinder un: kön- SETZUNGCN des reliıg1ösen Zustandes bestimmt werden. Der
neCnNn, ohne die individuellen Bekenntnisse preiszugeben, gegenwartiıge Zustand aßt S1e teilweise lußver-
die allgemeınen Folgerungen daraus weitergeben Im üb- £fahren auffinden, aber völliıg erschließen 1E sıch erst

gCcn wird derjenige, der die religionssoziologische For- historischer Perspektive So muß auch die Vergangenheit
schung durchführt, hier cselber Fragen stellen INUSSCIH. Wır M1 Betracht ZCZOBCN werden ine Gruppe ann
INUSSCH erfahren, welche Stelle die verschiedenen lau- nter Ludwig XIV noch ausnahmslos praktiziert haben
bensinhalte ı Credo jedes einzelnen einnehmen: Gott, un: heute gleichgültig se1ıin S andere, die ıhren lau-
die Multter Gottes, die Engel un: die Heıligen Hiımmel ben ebendig ewahrt hat, verrat Spuren VO  $ Jansenis-
Hölle und Fegefeuer die Seele die Ewigkeit das Jüngste 111US solche Rückblicke sind natürlich cschr aufschluß-
Gericht; welche Tugend höchsten, welche geMnN$S- reich für die gegenwartıge age

vm sten Kurs steht: W 16 zroß die Ehrfurcht VOTLr der Nun mu{ das Verhältnis: der profanen ZzZUur religiösen
Hierarchie ı1St Sphäre untersucht werden, beurteilen können, W1P

Das sın  d, schließt Prof Le rAas diesen eil seiner Dar- stark etwa kirchlicher oder christlicher Druck oder 1ine

legungen ab, die Beobachtungen und Prüfungen, die W1L eintache Gewohnheit relig1ösen Leben 1STt Man mu{(ß
tür notwendig, aber auch tür durchführbar halten Dabei sodann die einzelnen Gruppen Fromme, regelmäßige
muß EeiNEe SCWISSC Ordnung der Untersuchungen eingehal- Kirchgänger, Gelegenheitschristen un Außenstehende, ı
ten werden. Um dies deutlich machen, &1Dt Le TAas Cin ıhrem „demographischen“ Verhalten beobachten: bezug
Beispiel d nämlich die Fragen die Z Studium des auf kirchliche oder Ziviltrauung, freie Liebe, Zölibat,
religiösen Zustandes der grundlegenden Zelle des christ- Ehescheidung und Nachkommenschaft W as weiß ina  —$

liıchen Lebens, nämlıch der Pfarre, ausgearbeıtet hat über ıhre Stimmabgabe be1 den allgemeinen un den
Kommunalwahlen? Kann InNnan ıhrem Verhalten

Religions-soziologische Sondierung Landpfarre Handel un: Wandel den Einfluß cQristlicher Überzeu-
Die Grundlage Z Erkenntnis des relıg1ösen Zustandes SUuNsSCH wahrnehmen? Hat der Klerus Ansehen,

Pftarre bıldet 1116 iNıNUuLLOSE Kenntnis des Einfluß auf Sıtten, Sprache und Vergnügungen
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auszuüben? Bei alle dem gCHU aber Zahlen nicht  9 INa  ; 11 Vergleich ML den Nachbarpfarren. Kurve der ı
mufß bis ZUT. Biographie einzelner besonders charakteristi- Entwicklung sSeIt hundert Jahren.
scher Personen 2AUS$S jeder relig1ösen Gruppe und jeder 12 Wahrscheinliche Ursachen des Aufstiegs, Stullstands
sozialen Schicht gehen. oder Niedergangs der relig1iösen Lebendigkeit

Zwölf Krıter:;en Ergebnisse
In Lumen Vıtae (Numero Special SUT: la I1I® Confe- Vorläufig hat Le Tas sC1INE Methode Eerst auf ine be- 7

Internationale de Sociologie religieuse, hat ZgrEeNZLE Anzahl VO  $ ländlichen un städtischen Pfarren
Prof Le ras 1N€e Liste der Kriterien aufgestellt nach anwenden lassen können, un 1ST 1ne Aufgabe derdenen jeder Priester oder ale 1NC Analyse des relıg1ösen Zukunft auf alle Dörfer un städtischen Bezirke -Zustands bestimmten ländlichen Gemeinde vorneh- zuwenden Im zZweıiten eıl S$C1NCECS Berichtes den (Da
Inen kann S1e umfaßrt 12 Punkte E Ahiers Internationaux de Socilologie z1bt ber-1le Einwohner des ÖOrtes INuSsen nach Famıilien 190000 blick über Ergebnisse, die Schüler INIT der Beihilfe

Angabe des Geschlechts, Alters, Berufts un der Oz14- zahlreicher Hılfsmitarbeiter (vorwıegend Geıistlicher IMıtlen Stellung Bürger Mittelstand Proletarier) 1G Universitätsbildung) den unterschiedlichsten Bezirken
Laste einNgeELragen werden. Jede der folgenden Statı- durchgeführt haben Jede dieser Analysen stellt natürlichstiken muß die ewonnenen Kategorien ı Rechnung iıne langwierige und ININUTLLOSE Arbeit dar Um deutlich Asetzen. machen, welcher W eıse INa  > Aaus diesen AnalysenMan markiere durch C1in Zeıichen die Meßbesucher, die- praktisch nutzbare Schlüsse ziehen kann, berichtet Le TYAas
JeN1gCN, die die Osterpflicht erfüllen, un: WeNnNn mMOg- vorwıegend über die Ergebnisse nahe beieinander-
lich diejenigen, die anerkannten Hinderungs- lıegenden Gemeinden IMNIL ungefähr gleichen Verhältnissen, eg

grund haben (Krankheit Sonntagsarbeit) Da siıch denen aber ein gyanz bestimmter Faktor verschieden
umn öffentliche kte handelt begeht inan keine In- IST, daß 1114  — daraus berechtigten Schluß auf die
diskretion, wenn iMa  — C171 Zeichen bei denen macht, Bedeutung eben dieses Faktors für das relig1öse Verhalten
die ihre Pflichten erfüllen So erhält InNnan BCWISSC ziehen kann Bei diesen Vergleichen NUu  e ergibt sıch dafß
Proportionszahlen, 130 erwachsene Männer, da- der entscheidende Faktor die soz1alen Verhältnisse sind
Von verhindert, 36 Osterkommunionen also 30 0/9: Das bestätigen auch historische Forschungen Man annn
davon sind Grundbesitzer un Großbauern (von 10), verfolgen W 16 der große Einbruch des Abfalls VO  3 der
21 Kleinbauern, Handwerker un Händler (von 50) Kirche MITtC der Französischen Revolution stattgefundenund Arbeiter (von 70) C1MN sprechendes Bild! hat und $1| dann eiter ausbreitete VO'  ' den
Für die kte des Gelegenheitschristentums (Taufe, Städten her S1' 1115 Land vorschob un INIL der Industria-
Erstkommunion Trauung, Begräbnis) dieselbe Berech- lisıerung un: zunehmenden Bevölkerungsverschiebung
NUung nach soz1alen Kategorien üblicher Aufschub der noch ZUuNımmt Diese Verknüpfung INIL
Taufe Zahl der Ungetauften Alter VO' über Verhältnissen bedingt CcS, daß Frankreich heute reli-

onaten, über Jahr, über Jahren, über BIOSCI Hinsicht wohlabgegrenzte Gebiete, diese bis-
Jahren Teilnahme am Kommunijonunterricht Emv- weilen wieder Kreise, die Städte Wohnvierte] ZEer-

fang der Sterbesakramente un Berücksichtigung der ”  1efallen, deren relig1öse Praxıs n  u bestimmt 1St
plötzlichen Sterbefälle un auch Beachtung des religiösen Bräuche, die unmittelbar die Person, das
Kräftezustandes der Kranken, die die Sterbesakra- persönliche el angehen, lassen sıch also ı exakten
mentfe verlangen. un: verführerischen Kartographie erfassen!“ Und diese
Wiıe verhält sıch (immer nach den angegebenen Lokalgeographie 1ST VWahrheit CINE Sozialgeographie!
Kategorien) INıt der Teilnahme den Messen Jedes Individuum wird VO seinNner Familıie, Gesell-
Allerheiligen, Palmsonntag, anderen Festen? Wıe schaftsklasse seinNnem Verkehr un den Wertmaßstäben,
15 die Teilnahme Missıonsexerzitien? die umgeben, bestimmt Und doch W ATC 1Ne sehr
Haltung der Gläubigen während der Messe Gesang, iırreführende Vereinfachung, daraus den Schluß ziehen,
Bücher, Rosenkranz), Zeichen VO'  3 Eifer, Gleichgültig- bestehe e notwendige Beziehung zwischen relig1öser
ke  It. Langweile. Haltung und sozialer Lage Denn die festgestellten nach
Zahl der wöchentlichen, monatlıchen, hochfesttäglichen Klassen geschiedenen Haltungen haben Wahrheit keine
Kommunionen. Erträgnisse der Werke Priester- und vorwiegend relig1öse Bedeutung Sıe eziehen sıch
Ordensberufe SC1It 1900 Ma(ß der zußeren Ehrerbie- Wahrheit gar nıcht sehr auf das Relig1öse un noch
Cung gegenüber Gott un der Kirche WENISCI auf Christus sondern stellen 1NeC Beziehung ZUuUr
Geburten den schr kirchlichen Familien Religiöse hierarchischen Kirche dar auf der Seıite Feindschaft
Einstufung der kinderreichen Famıilıen (über Kinder) pCcgCcNH ine konservative Macht auf der andern 'T reue
Uneheliche Kinder Scheidungen un Trauungen gegenüber überlieferten Lebensrahmen Das echte

C Moral Geschäftsleben un den gesellschaftlichen relig1öse Gefühl die wahre Hingabe Christus dagegen
Beziehungen bei den verschiedenen Kategorıien VO:  _ findet sıch NUu  H bei kleinen Zahl VO  3 Männern und
Gläubigen Alkoholismus Selbstmorde Frauen, die über alle gesellschaftlichen Klassen verteılt
W as für Anzeichen 51bt es für bewußten rechtgläu- sind Und Le ras ıhre Zahl 1ST

bigen starken Glauben? oder umgekehrt für Unwais- den kiırchenfernen Milhieus verhältnismäßig größer weil
senheit, Aberglauben un Lauheit? sıch OFft WECNISCI Gewohnheit andelt. Diese wirk-
Haltung der Nichtpraktizierenden gegenüber der Re- lich x]äubigen Menschen aber sınd die Hofftnung der

_ Jigion, der Kıirche, den Praktizierenden. Zukunft.


